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Die österreichische 

Klima- und Energiestrategie 

(#mission2030)

„Die Bundesregierung hat sich 

zum Ziel gesetzt, dass bis zum 

Jahr 2030 Strom in dem Ausmaß 

erzeugt wird, dass der nationale 

Gesamtstromverbrauch zu 

100 % (national bilanziell) aus 

erneuerbaren Energiequellen 

gedeckt ist. Dazu wird der 

Ausbau aller erneuerbaren 

Energieträger notwendig sein. 

Ein wesentlicher Teil davon soll 

durch dezentrale Photovoltaik-

anlagen erfolgen (u. a. „100.000 

Dächer”) sowie durch Ausbau von 

Windkraft, Wasserkraft und 

anderen Anlagen.“ (S. 35)
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Nötiger Ausbau von Wasserkraft,

Windkraft und Photovoltaik

2
 Wo werden diese Anlagen installiert? (z.B. „sensible“ Regionen)

 Wer finanziert diese Anlagen? (z.B. Bürgerkraftwerke, neue 

Geschäftsmodelle)
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Dreieck der sozialen Akzeptanz

Quelle: Wüstenhagen, Wolsink & Bürer (2007)

Soziopolitische 

Akzeptanz
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Soziopolitische 

Akzeptanz
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Soziopolitische 

Akzeptanz



Studienreihe „Erneuerbare Energien 

in Österreich“: Eckdaten zur Studie
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 Studie in Kooperation mit 

Deloitte Österreich und 

Wien Energie

 „Stimmungsbarometer“ zu 

erneuerbare Energien und 

angrenzenden Themen 

(z.B. Elektromobilität) der 

österreichischen Bevölkerung

 Jährliche Erhebung seit 2015

 Repräsentative Stichprobe der 

österreichischen Bevölkerung 

nach Geschlecht, Alter, 

Bundesland, Ausbildungsgrad 

und Haushaltseinkommen 

(N = 1.006 Befragte,

Oktober 2017)



Stimmungsbarometer Erneuerbare

Energien in Österreich 2017

SEITE 14 Quelle: Universität Klagenfurt, WU Wien, Deloitte & Wien Energie (2017; N = 1.006 Befragte)



Stimmungsbarometer: Windkraft 
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Quelle: Studienreihe Erneuerbare Energien in Österreich 2015-2018
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Entwicklung Ausbau und Stimmung
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Quelle: Studienreihe Erneuerbare Energien in Österreich 2015-2018; IG Windkraft (2018)
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Effekt von (direkter) Erfahrung 
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Quelle: Studienreihe Erneuerbare Energien in Österreich 2015-2018 (N = 545)
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„Ich würde ein Projekt in meiner Wohngemeinde zur Errichtung einer 

Windturbine etwas außerhalb des Ortes gutheißen.“

16 Prozentpunkte 

 signifikanter 

Unterschied!



Marktakzeptanz
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Markt-

akzeptanz
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Ist auf Ihrem Haus bzw. Wohngebäude 

die Installation einer (weiteren) 

Photovoltaikanlage geplant?

2
10%

25%

65%

Ja, noch innerhalb der nächsten 12 Monate.

Ja, innerhalb der nächsten 2 Jahre.

Ja, innerhalb der nächsten 5 Jahre.

Quelle: Universität Klagenfurt, WU Wien, Deloitte & Wien Energie (2017)

(155 Befragte, auf deren Wohngebäude eine (weitere) 

Photovoltaikanlage geplant ist)
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Zahlungsbereitschaft für 4 kWp 

Photovoltaikanlage

2

Quelle: Universität Klagenfurt, WU Wien, Deloitte & Wien Energie (2017)
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Gründe für und gegen die Nutzung 

erneuerbarer Energietechnologien

„Wirtschaftlichkeit“

„Schutz der 

Umwelt bzw. des 

Klimas“

„Größere 

Unabhängigkeit von 

Energielieferanten“

„Fehlende 

finanzielle 

Möglichkeiten“

„Notwendigkeit, einen 

Kredit aufzunehmen“

„Bauliche bzw. 

technische Gründe“

Quelle: WU Wien, Deloitte & Wien Energie (2016; N = 1.014 Befragte)



Lokale Akzeptanz
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Lokale 

Akzeptanz



Soziopolitische vs. lokale Akzeptanz: 

Windkraftanlagen
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Soziopolitische Akzeptanz von 

Windkraft nimmt zu...



Windkraft: Empfundene Nachteile 

bei Teilen der lokalen Bevölkerung (1/2)
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 Mögliche Veränderungen in der Lebensqualität: 

 Veränderung des Landschaftsbildes (hat ggf. z.B. 

Auswirkung auf das Heimatgefühl, Identität) 

 Störung durch z.B. Lärm, bewegter Schatten, 

Hinderniskennzeichnung 

 Möglicher Wertverlust des Grundstücks, der Immobilie

 Einfluss auf bestimmte Tierarten (Vögel, Fledermäuse)

 „Fehlende Stimme“ im Realisierungsprozess, Transparenz 

(Verfahrensgerechtigkeit)

 Ungleichgewicht bei Kosten/Nutzen-Verteilung 

(Verteilungsgerechtigkeit)

 Bürgerbeteiligung (über Gemeindeversammlung hinausgehend)

Quelle: IEA Wind Task 28 (2010) 



Windkraft: Empfundene Nachteile 

bei Teilen der lokalen Bevölkerung (2/2)
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 Was oder wie stark etwas als belästigend erlebt wird, hängt von 

moderierenden Faktoren ab, z.B.

 positive Einstellungen zur Emissionsquelle (hier zur WEA) 

sind mit geringerer Belästigung verbunden

 dagegen verstärkt z.B. die Sicht auf WEA 

Geräuschbelästigungen; z.B. Studien zeigen, dass 

Personen mit Sichtkontakt sich signifikant stärker belästigt 

fühlen als Personen ohne (Pedersen et al., 2010; Pedersen 

& Persson-Waye, 2007); Abstand zur WEA weniger relevant

 Wird Planungsprozess als belastend und ungerecht erlebt, 

werden später Geräusche als belästigender wahrgenommen

 Körperliche/psychische Vorbelastung verstärkt Beschwerden

Quelle: Hübner et al. (2013)



Lokale Akzeptanz ist wahrnehmungs-

und interpretationsabhängig

SEITE 30

„Otherwise it would be noise,” he said, „but now, 

it’s beautiful music.“
(finanziell beteiligter Anwohner, 

Samsø, Dänemark)

„Was Betreibergesellschaften als wertvollen Beitrag zum 

Klimaschutz darstellen, bedroht für andere das lokale 

Ökosystem.“ (Scherhaufer et al., 2016: 3)

„Was einige Beteiligte als „schön“ empfinden, ist für andere 

„hässlich“. Was manche als unzumutbaren Lärm empfinden, 

ist für andere kaum wahrnehmbar.“ (Scherhaufer et al., 2016: 3)

Quelle: In Bezug auf Samsø, http://www.energieleben.at/samsoes-weg-zu-den-erneuerbaren/

http://www.energieleben.at/samsoes-weg-zu-den-erneuerbaren/


Demographische 

Faktoren 

(z.B. Alter, 

Einkommen, Art des 

Wohnsitzes)

Sichtbarkeit

(Landschaft)

Lärm 

(akustisch, visuell 

z.B. Befeuerung)

Einbezug der 

Bevölkerung

Einfluss auf 

Ökosystem

Weitere projekt-

bezogene Faktoren 

(z.B. Projekt-

entwickler, Betreiber)

Psychographische 

Faktoren (z.B. Werte, 

Weltanschauung, 

Einstellungen)

Physische und 

psychische 

Vorbelastungen

Modell der lokalen Akzeptanz von 

Windkraftanlagen
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Soziale Faktoren 

(z.B. soziale Netzwerke)

Geographische Faktoren 

(z.B. Landnutzung)

Lokale 

Akzeptanz
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Energiepolitisches Zieldreieck

Versorgungs-

sicherheit

Umwelt-

verträglichkeit
Wirtschaftlichkeit
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Energiepolitisches Zielquadrat

Versorgungs-

sicherheit

Umwelt-

verträglichkeit

Wirtschaftlichkeit
Soziale 

Verträglichkeit



Fazit
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 Das Thema soziale Akzeptanz wird angesichts der Ausbauziele 

von erneuerbaren Energietechnologien an Bedeutung 

gewinnen (z.B. Großanlagen wie Windkraft in 

Tourismusregionen)

 Soziopolitische Akzeptanz von erneuerbaren 

Energietechnologien (Photovoltaik, Windkraft, (Klein-)

Wasserkraft) ist in Österreich hoch (insb. für Photovoltaik)

 Allerdings besteht ein «Gap» zur lokalen Akzeptanz und 

Marktakzeptanz (z.B. «Not in my Backyard», Willingness-to-Pay)

 Wesentliche Hebel in Bezug auf die lokale Akzeptanz (vor allem 

von Windkraft) sind Verfahrens- und Verteilungsgerechtigkeit

 Wesentlicher Hebel zur Steigerung der Marktakzeptanz sind 

(derzeit noch) Förderungen (z.B. Reduktion der Anfangs-

investition) – holt vor allem »potentielle Käufer» ab
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